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ISNY - Wer in Isny am Sonntagnach-
mittag in der Innenstadt keine Arm-
banduhr dabei hatte, wusste auch so,
wann es auf den Punkt genau 14 Uhr
war. Exakt um diese Zeit nämlich
wurde traditionell der große Festzug
während des Kinder- und Heimat-
fests angeschossen. Verantwortlich
für den ordentlichen Knalleffekt am
Marktplatz waren in diesem Jahr die
Unterelchinger Böllerschützen. In
der folgenden bunten Stunde war es
dann nicht mehr nötig, sich die Fin-
ger in die Ohren zu stecken.

Etwas 2000 Kinder und Erwach-
sene sorgten für das Highlight der
Kinder- und Heimatfesttage, dazu
kamen etwa 80 Pferde, 15 Kutschen,
30 Handwagen und 13 Musikkapel-
len. Fröhlich winkend und gut ge-
launt musizierend zogen die Teil-
nehmer von der Bahnhofstraße in
die Wassertorstraße und weiter über
die Obertorstraße bis zum Schulzen-
trum. 

Links und rechts des Weges wur-
den sie von Tausenden begrüßt, be-
jubelt und beklatscht. Getreu der
Liedzeile aus dem Isny-Song „In den
Straßencafés lässt sich’s saugut le-
ben“, waren besonders die Stühle in
der Wassertorstraße geschätzt, auch
Schattenplätze waren angesichts des
Wetters beliebt.

Gruppen aus Flawil und
Notre-Dame-de-Gravenchon dabei

Aufgeteilt war der Umzug in einen
bunten Teil, der von den Kinderfest-
trommlern angeführt wurde, und ei-
nen historischen Teil, der sich mit
der Isnyer Geschichte beschäftigte.
Mit dabei beim Umzug waren auch
in diesem Jahr größere Gruppen aus
den Partnerstädten Flawil (Schweiz)
und Notre-Dame-de-Gravenchon
(Frankreich).

Eine bunte Stunde mit ordentlichem Knalleffekt

Von Michael Panzram
●

In historischen Gewändern durch die Wassertorstraße.

2000 Kinder und Erwachsene nehmen am großen Festzug durch die Innenstadt teil

Ein Unterelchinger Böllerschütze bei der Arbeit. SZ-FOTOS: MICHAEL PANZRAM

Es wird fleißig gewunken.

Einfach gute Laune.

Kleine Fahrradeinlage. Musikkapellen dürfen beim Umzug nicht fehlen.

Vorbei an reichlich Publikum: Am Marktplatz ist ein Podest für die Ehrengäste aufgebaut.

ISNY - Hohe Auszeichnung unter
ehemaligen Amtskollegen: Bürger-
meister Rainer Magenreuter hat
Werner Muchenberger, dem ehema-
ligen Bürgermeister der Isnyer Part-
nerstadt Flawil, für seine Verdienste
um die spezielle Freundschaft der
beiden Städte mit der Medaille
„600 Jahre Freie Reichsstadt Isny im
Allgäu“ verliehen. Beim offiziellen
Empfang der Stadt vor dem großen
Umzug trafen sich geladene Gäste im
Innenhof des Rathauses.

17 Jahre lang machte sich Mu-
chenberger verdient um die Städte-
partnerschaft, die ihren Anfang in
der Amtszeit von Magenreuters Vor-
gänger Manfred Behrning nahm, bis
er im vergangenen Sommer in den
Ruhestand ging. Magenreuter rech-
nete vor, dass Muchenberger in die-
ser Zeit wohl 50 Mal in Isny gewesen
sein muss. Dabei sei er von der
Schweiz bis ins Allgäu und zurück
wohl gute 10 000 Kilometer gefah-
ren. Muchenberger erhielt noch ein
großes Kinderfest-Paket, seine Frau
Brigitte einen Blumenstrauß.

Ebenfalls mit Blumen bedacht
wurde Heike Hengge, die sich bis
zum vergangenen Jahr um die Kin-
derfestorganisation gekümmert hat-

te. Außerdem gab es einen Essens-
gutschein und viel Lob von Thomas
Fritz, dem Vorsitzenden der Kinder-
festkommission, der auch Nachfol-
gerin Monika Hodrus vorstellte.

Magenreuter ging kurz auf die Lo-
kalpolitik ein. Es gelte in der Zukunft,
die Lücke in der Südlichen Altstadt
zu schließen. Die Investoren Ried-
müller/Kurz wollten nach der Som-
merpause mit den Bauarbeiten be-
ginnen, stellte der Bürgermeister in
Aussicht. Magenreuter kam zudem

gar nicht mehr aus dem Schwärmen
heraus angesichts des schönen Wet-
ters, das der Herrgott Isny zum Kin-
der- und Heimatfest beschert habe.
„Ich wünsche euch, dass ihr dieses
Wetter auch haben werdet“, sagte er
an die Vertreter umliegender Ge-
meinden gerichtet, wie etwa den
Leutkirchern, die ihr Kinderfest am
kommenden Wochenende starten.

Fritz war danach fast schon etwas
zerknirscht, da ihm Magenreuter et-
liche Themen vorweggenommen ha-

be. Deshalb müsse er improvisieren,
sagte Fritz, und warf die Zahl 255 in
den Raum. Da niemand das kleine
Rätsel auflösen konnte, tat es der
Kommissionsvorsitzende selbst. So
viele Jahre habe es in Isny seit dem
Zeitpunkt, als die Stadt 1365 zur Frei-
en Reichsstadt wurde, gedauert, bis
es endlich ein Kinder- und Heimat-
fest gegeben habe. Er wolle damit die
Anwesenden daran erinnern, was für
ein außerordentliches Glück sie
doch mit so einem Fest hätten.

Magenreuter zeichnet Flawiler Ex-Bürgermeister aus
Werner Muchenberger erhält beim offiziellen Rathausempfang die Medaille „600 Jahre Freie Reichsstadt“ 

Rainer Magenreuter (rechts) zeichnet Werner Muchenberger, seinen
früheren Amtskollegen aus Flawil, aus. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Von Michael Panzram
●

Für Heike Hengge gibt’s Geschenke
und Blumen von Thomas Fritz.

Isny

Süßigkeiten gibt’s auch.

Weitere Bilder zum großen Fest-
umzug während des Kinder- und
Heimatfests sind zu sehen unter
●» www.schwaebische.de/isny Die Kinderfesttrommler führen den Umzug an.

ISNY (ws) - Eine große Festgemein-
de hat sich am Kinderfestsonntag im
Festzelt am Rain getroffen, um mit
den Pfarrern Edgar Jans (katholisch)
und Stefan Ziegler (evangelisch) ei-
nen ökumenischen Gottesdienst mit
Liedern, Gebeten, Bibellesung und
Predigt zum Thema „Design your Li-
fe - Lebensentwürfe“ zu feiern. 

Der Posaunenchor verpasste dem
Gottesdienst eine heiter-fetzige
Stimmung. Auch Konfirmandinnen
gestalteten den Gottesdienst mit. 

Pfarrer Jans predigte aus seinem
Rucksack. Lara Fritzenschaft und Pia
Motz halfen ihm dabei. Jans erinner-

te an eine Empfehlung Jesu an die
Jüngerschar: „Nehmt gar nichts mit“,
und beklagte den Ballast, den Wohl-
standsbürger meist mit sich herum-
schleppen. Zu viel Ballast schränke
die Freiheit ein. Es müsse nicht alles
verplant werden, Wege dürften auch
offen sein für Überraschungen und
Änderungen. Im anderen leichten
Päckchen war ein Zettel: „Habt Ver-
trauen“. Wer Gottvertrauen in sei-
nem Gepäck habe, dessen Rucksack
werde dadurch nicht schwerer. Das
Gegenteil sei der Fall. Er hätte es oft
leichter durchs Leben, so die Emp-
fehlung des Pfarrers.

Am Anspiel „Lebensentwürfe“ waren beteiligt: Maya Denninger, Samira
Novarra, Soveig Schlitter und Marie Seeger. FOTO: WALTER SCHMID

Predigt aus dem Rucksack
Ökumenischer Gottesdienst im Festzelt
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